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Einzelpreis 40 Mark. 
In doda ohne Zuflelung wöchentlich 200 MWt. 

and monatlich 1000 Mit. mit Zuftellung ins 
2 wochentl. 300 Mk.u. mouatl. 1200 Mk 

ch die Voft bezog.monatl. in Polen 1200m 
Ansland 2400 it.. Anzeiarnvpreite 
Die Zgeſpaltene Nonvpareillezeile 60 Mat. 

klamen: die 42geſpaltene Nonp eilleige 
200 Mi. Eingeſandis im lokalen Teile Z00 Vit 
* für Korpuszeile; für das Ausland komw 

Biealutazuſchlag hinzu; füc die erſte Sei 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
norare werden nur aach vorheriger Verein⸗ 

g gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

Er. 146 
MRußland und die Haager 

Konferenz. 
fingeſichts der nunmehr im haag beginnenden 

derhandlungen mit den dertretern der Sſowjets 
ifl es zeitgemäß und von beſonderer Wichtigkeit, 
efwas Genaueres über die derhältniſſe und Be⸗ 
dingungen zu erfahren, unter denen Sſowjetruß- 
iand in dieſe derhandlungen eintritt. Georges 
Popoff. der als Beichrkerſtatter des „Kevaler 
Boten“ in Moskau weilte, gibt darüber aus 
eigener Anſchauung Kufſchlüſſe, die wir nach- 
ftehend gekürzt wiedergeben: 

Die schriftleitung. 

Es ijft ſicher ein bemerkene verler Zeitabſchnitt, 
den Rußland beute durchlebi. Angeſichts der dom⸗ 
menden Dinge, die gegenwärtia im Siadium des 
Heronreifens zu ſein ſcheinen, muß dieſen wenigen 
Mocher nach der Genſer Konſerenz eine beſondere 
Vedeuinna beigemeßſen werden. Genuga bhat nicht 
entizvſcht, dern die Erwartungen waren nicht über⸗ 
trieben. Doch beute liegen die Dinge anders 
Der Ring iſt durchbeechen und Rußland beginnt 
Leuropäiſcher“ u denken Man füblt ſich dem We— 
ſſen näber, aloichzeljig bat ober der Drang nach 
Eurepa merllich nachge'aſſen Vielleicht reifende Er 
kenninie Man bot »inen Blick ins Tal der euro— 
piſcken Nzlker geworfen und iſt vor einem Hiren⸗ 
leſſel zurũckgeſchreckt. Es hat üch dann die Ueber, 
zeudung Serausoebildet, daß der Segin, der ſich 
von bier aus auf Rußland erſtrecken ſollte, nur 
verbaliniemaãßſa cerina und jedenfalls nicht von 
unmiſteſberer Mirkurg ſein könnte. Gine Anſicht, 
die man hier oit ausiprecken bört: die Bebebung 
der innerpolitiſchen und wir!ſchaftlichen Sorgen 
Nußlandsz bänot wohl in nicht unbedeutendem 
Mofße nom Auslande abr eber dieſe Abhängigkeit 
wied oft überſchößt. Die eigentlicke Geſundung, 
iedenfolls ihr Anſanga, müßte ſich von innen 
oraoniſch herousbilben. 

Sind hierför Mrzeichetn vorhanden? Die neue 
Wiriickoftepolitit iſt jedenfalls nur in ſehr beding⸗ 
tern Sinne' ein Sympfſom der Geſundung, denn 
oles ba Le Erzeugie iſi olt pichts anderes ols 
ein Truabilh. 

Wollie man in Kürie eine Schilderung der ge 
genwaãrtigen lebr verworrenen wirtſchaftlichen 
La ae geben, wie ñe Fich den Outſidern dar ſtellt, 
ſo mükte jn erfer Livie geſagt werden, daß die 
ſodenannte Nechtaſchwerkuna, iroß Lening 
Genug]“, ſtürmiſch weiterdrängt, oder man 
könnie es ſo 'daen: die Regierung erläkt keine 
umfiñrienbden Dekrete mebr, aber die vor Moanats⸗ 
und Jabreefriſſ verkündeten Reformen werden nun⸗ 
mehr ſo vermirklicht, dak ſie jedem prakliſch fühl⸗ 
bar werden. Und des Lehen verlangt ſelnen Teil. 
Doslelbe gilt aub von den Beziehungen Rußlands 
zur Handele wel des Nuelandes Es iſt erflaun⸗ 
lich in welcher Fölle Vertreter der verſchiedenſten 
aue ländiſchen Zirmen kier weilen und wie die 
nenen, ft unſollden Gründungen täglich aus der 
Erd⸗ 30 ſckleßen ſcheinen. 

Die Entwicklun⸗dee inneren und änße; 
ren Handels wird aber durch den Vroteltionis— 
mus des Sidotes anftsa äußerſte gehemmt Das 
Auf enhandelskommiñariat macht nach wie vor 
eiren Handel mit Rußland im ersberen Umfange 
faſt unmsalich. Und der Oberſte Wiriſchaltarat 
hemmt im Innern die „Entwicklung der freien 
Kröfto“ 

Schon bi⸗erous mag zꝛu erſehen ſein, daß die 
bentlae ruſſiſche Wlriſchaft ſelbſt iür manchen 
Kenner des Lardes und der Verkbäliniſſe ein 
Rätfel mit ßeben Siegeln darftellt. Die ſonder 
barſte Fol reerſcheinnna dieſer ſchweren Jabre iſt 
jedoch die ruf iſche Flwanzwirtſchaft. Trotz 
des Miſſiardentanzes der leßten Monate, als man 
bereils jedes Maß für die Höke der Zahlen ver⸗ 
ſoren zu haben ſchien, iſt plößlich etwas wie eine 
Beſſeruna der Wäbrvng eingetreten. Die unmit⸗ 
telbare Urſache ift im teilweiſen Einſckränken 
weiterer Emiſſionen von Naviergeld zu ſuchen. 
Die Maßnahmen, au denen die Regierung zwecks 
Stabiliſſerung der Währnug areift, könenten faft 
brutal aenannt werden. Dabel überall der färkſte 
Gele mongel. Die Löhre kbnnen nicht gezablt 
werden. Dile arbßten Unternehwungen und 
Trufie ſind oft nicht in der Lage, ihren finqn⸗ 
aielſen Verpflichtnvgen nach uſommen. Zoblreiche 
Inftiintienen müfſen aus Geldmangel geſchloſſen 
werden. 

Dlieler Geldwmengel, ebenſo wie die gleichzeitige 
völlige Entwerinng der Zahlunasmittel, im Ver ⸗ 
ein wit der allgemtinen Rohftoffmangel, erſchwert 
den Wiederan'bau pnalaublich, macht ihr faft 
unmöglich Faſt. Denn bhie und da wird den⸗ 
nock aoufeebaui. 

An manchen Kreifen ifn der Optimiẽ mus durch 
den Umſtand geftieger, doß eire überans günftige 
Witternne die Erntegusſichten zurzeit ols 
olämend erſcheinen läßt. Aus allen Teilen des 
Reiches kommen Nachrſchten von ergiebicen Re— 
genlällen Jedenfalls könnte dieſer Umftand eine 
gewiſſe Rüch wirkung auf die Haltunag der 
Sſowie idelezierten im Haag haben. Eine gnte 

mie wäre ſür die Ruſſen ein bedeutenden wirt 

Werbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Wer ſcheimn; ann Audnahme der aach Sonn⸗ 
·agen folgenden Tage e: täglich früh. 
Schriftlenung und Geſchäfisftell 

Betrikauer Straße 86, TZo2 686 
Bei Betriebsſtdrung durch höherr Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſed 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtok, Chelm, Kaliſch, Kolo 
Lonſtantynow. Livno, Pabianice. Rypin, 
Sosnowice, Tomaſchow, Turet. Wloekawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 
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ſchaftlicher Vorteil und ſie werden ihn aukzu⸗ 
nutzen ſuchen. 

Denkt man an das Verhalten der Sſowjet⸗ 
regierung während der Genueſer Konferenz und 
wunſcht man eine Erklärung ſür ihre ſcheinbare 
GSleichgülligkelt dem Ausgang dieſer Verhand⸗ſag 
lungen gegenüber zu finden, ſo gibt hierüber 
Zenins Rede, die er auf dem 11. Kongreß der 
Kommuniftiſchen Partei, kurz vor der Konferen, 
gehalten hat, eir en gewiſſen Aufſchluß. 

In ſeiner Rede betont Lenin in zahlreichen 
Variationen nur den einen Getdanken: die heutige 
ruſſiſche Regiez ung hat noch keinen, Zu 
ſammenſchhluß mit der Bauernſchaft, 
mit 90 Proz der Vevölkecung, erreichen können. 
Tieſer Zuſammenſchluß iſt nur möglich, indem die 
fommunm ſiiſche Regierung es fertig bringt, dem 
Boauern Ware gegen ſein Getreide zu lieſern. Um 
diefez zu erzielen deklorierle man die nene Wirt 
ſchafſspoliute Es war der einzige Aueweg. Doch 
nur croles es ſich, daß der Kapitaliſt, der Kauf 
mann, der Händ'er die Terſorgung des Vauern in 
ſeine Hände zu nehmen und den Staat, den Kom 
wuniften zu vert rär gen begann. „Kommuwiſien, 
werdet Kaufleule. verlorgt den Dauer mit allem 
Erforderlichen, beſſer und billiger ale es der Hãnd⸗ 
ſer m!e Dieſes iſt die Deriſe des Tages, und 
Lenin hot nicht uvnrecht, wenn er ſagt, daß vom 
Außzang dieſen Weltſtreites zwiſchen dem yrlvaten 
Napüaliamus und dem Faatlichen Communiſtiſchen) 
Kopilelis mus letzten Entes dos Schickſal des Sſo 
wielregimes eniſchieden werden wird. 

Ueber das Verhalten der Ruſſen in Eenua und 
ũber ihre vorautſichtliche Poſition im Haag gibt 
dlefe Veutung cine gewiſſe Aufklärung. Einerſeits 
zwinzi die dringende Netwendigleit, dem Bouern 
Ware gegen ſeln Getreide zu geben— die Sſowſlet⸗ 
regierung zu teilweiſem Nachgeben, weil Fertig 
ſabiilate oder Robſtoffe in gröteren Menpea unr 
anes dem Auslanbde nur im Falle bedeutender ſtre⸗ 
bigewährungen, zu erlangen find. Andererſelts 
aber iſt die Befürchtunz, daß der Kapitalift, ra 
mentlich der auslär d'ſche, dieſes Wer! der Verſor⸗ 
gung durch irgend welche Schliche doch dem Kom⸗ 
wuniſten aus der Hand nehmen körnte, größer als 
alles andere Man würde eher den Verſuch einer 
Verſorguna des Lasdes vern.ntelſt der hiehrrigen 
Melhoden fortführen, d. b. auf ei: e langſamere, 
ſchließlich unverwelhliche Entwicklurg der wit tſchaft⸗ 
lichen Beziehungen des Auelendes zu Rußland 
warten, dafür aber die Kontrolle bierübec in un— 
gemildeter Schärfe welter andüben. Und dieſe 
Erwägungen ſchlenen in den lezten Wodken geſient 
zu habtn. ODesbolb das verkäſtnizmäßlg gerinze 
Entgegenkommen in Genua. Es kommen noch an⸗ 
dere Ainnerpolitijſche Momente hinzu In der 
Summe ergeben ſie alle eine gewiſſe Scheu vor 
einer allſu enrſchledenen Wede anfrabme der Ve 

Man dat ee ziehungen zum kapttatiſtiſchen Weſten. 
hlermit in Moskan nicht eilio. 

Die amerikaniſche 

Warſchau, 22. Juni. Die amtlichen Kreiſe 
erhielten die Nachricht, daß die Bankengruppe, die 
eine Anleihe ſür Pelen von 40 Mill'onen Dollar 
verſprochen hat und geſtera ihre Delegierten vach 
Worſchau ſenden wollte, ihre Delegier ten zu r üſck⸗ 
gehalten hat, da ſie die Anlelhe vom Ver⸗ 
bleiben des Miniſters Sktirmunt ab— 
hämngig mache und daher die Löſung der Kriſe 
abwarten will. —— — 

Polniſch⸗ſkandinaviſche Handels⸗ 
vertrags⸗Verhaudlungen. 

Warſchau, 22 Juni. (T. U.) Der nor⸗ 
wegiſch polniſche Handelsvertrag, 
in den auch die Freie Stadt Danzig eingeſchloſſen 
ifi, wird uunmeir nach 10 monatigen Verhand⸗ 
lungen nach Ruͤckkehr des norwegiſchen Geſandten 
ẽgden nach Warſchau ur terzeichnet werden. Die 
Vorbeſprechungen über inen Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Polen und Dänemark 
werden demnächft beginnen. Die polniſch⸗ 
ſchwediſchen Handelsvertrags⸗Ver— 
handlungen ſüind in vollem Gange. Man 
plant den Auatauſch von Petroleum, oberſchleſiſcher 
Kohle und polniſchem Salz gegen ſchwediſche Erze 
über den Danziger Hofen. 

Polniſch⸗tſchechiſche Sanitäts⸗ 
konvention. 

Warſchau, 22. Juni (T U) Geflern iſt 
hier einetſchechſſchpolniſche Sauitäts 
kbonferenz zuſammengetreten, die von dem 
polnijchen Geſuadheitaminiſter Dr. Chodzko 

.— 

ſind heute gänzlich chnnnden 

Was nun die weitere Entwicklung 
der Dinge in Rußland, unagbhängig von 
den zu erwartenden Haager Beſchlüſſen, anbe⸗ 
jangt, ſo hat ebenfalld Lenin in ſeiner letzten 
Rede hlerüber einigen Aufſchluß gegeben. Er 
agte: „Der Erſolg der wiederaufbauenden 

Arbeit in Rußland hängt von drei Bedingungen 
ob — erſtens daß keine Interoention ſtattfindet; 
zweitens, daß die Finanzkriſe ſich nicht gar zu 
ſehr verichäͤrit, und drlitens, daß die kommuni— 
fliſche Rezierung keine poliiſchen Fehler begehl.“ 

Die Moglichkeiten peuee Interventionen 

Die Finanzkriſe? Die letzten Jahre 
haben bewieſen, daß alle Berechnungen der Na— 
onalökenomen in dieſen Fragen fehlſchlugen 
Der firanzielle Zuſammenbruch iſt in Rußland 
ſchon ſaugft eine vollzozene Tatſache und die 
Maſchine läuft troßdem weiter. 8 

Ris zriile Beſüſchtuseg nannte Lenin die 
„potitiſchen Fehler“, vor denen er ſeine 
Rart: ifrrunde wartite. Hat er hierbei auch an 
e Disauchtei wirſſchaftlicher Fehler“ gedacht? 
Wirtſchaft und Poliuk ift im heutigen Rußland 
oft ein und dadfelbe. Er hat erllärt, daß das 
Sein oder Nichtſein der Sſowjetmacht von dtem 
wletſchaftlichin Können oder Virſagen der Kom 
maniftiſchen Partei abhängt Er bat das Wort 
vom „kommurißſri'chen Rauſmann“ geprägt. Liegt 
nicht hierin ſchon an und für ſich ein Trugſchluß, 
ein „polluſchet Fehler“? Im eigenen Lande hat 
man“ nach ſo vlelen Exrerimenten der letzten 
Jahre noch mit dieſem letzten Virſuch eines 
rorr muniftiſchen Handels“ begonnen. Erſt in 
ben letzien Monaten bewußt und in vollem 
Tew po 
roch nicht veutlich genug zutage. 

Zweiſellos muß dem Ausgang der Haager 
Konferenz, auch ven dieſer Warte aus be⸗ 
ſrachtet, mit Spannung entgegengeſeben werden. 
Europa ſollte ſich aber nicht rügeriſchen Hoff 
nungen hingeben. Haag mag das ruſſiſche Pre⸗ 
bien noch uͤm einin Schritt weiterrücken, aber 
danach an einen unmittelbar bevorjtehenden 
Handel mit Rußland, im europäiſchen Sinne des 
Woriles, iu deyken, wäre überelli. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Zerrͤttung Nußlands und die inner 
puͤlitiſchen Erwäuagen der Sſowjetregierung 
muſſen hierbri zweifellos als Hinderniſſe betrachtet 
werden 

Die Sſowjetdelegation für den 
Haag. 

Haag. 21. Juni. (T. U.) Heute iſt aus 
Modtau eine Depiſche elcgelaufen, worin die Na— 
men der Teilnehmer Lütwinow, Kreſtinſki, 
Rakowlky, Kraſſin und Sokolnikow 

EAnleihe für Polen 
zurückgehalten. 

Eine Folge der Kabinettskriſe. 
erbffnet wurde, der dem Vöolterbund für ſeine 
erfoigreiche ant⸗epidemiſche Tätigkeit dankte. Die 
Tichtchoſſowakei wird durch ihren Warſchauer 
Geſandten Maxa und die Delegierten des 
Prager Geſnundheitẽminifteriums Dr. Hardliczka 
und Dr. Chaloupta vertreten. Die Ver— 
handlungen ſollen zu einer tſchechiſch pol⸗ 
niſche'n Sanitätſßkonvention führen. 

Die ruſſiſche Abrüſtungsnote. 
Polniſch baltiſcher Meinus gsaustauſch. 

Warſchau, 22. Juni. (T. U.) Zwiſchen 
Polen, Lettland und Eſtland haben Ver⸗ 
handlungen begonnen, die elren Gedanken⸗ 
auatauſch über die leßte ſſowjetruſſiſche Entwaff⸗ 
nungsnote zum Gegenſtand haben. 
Rußlaud und die Raudſtaaten. 
Erklãärungen des litauniſchen Seſandten Zaunlus. 

Saap, 22. Juni. Der Sonderberichterftatter 
der Telunion haite eine Unterredung mit dem 
Deleglerten Litauens Zaunias, der litauiſcher 
Geſandier in Riga iſt und der alle Konferenzen 
zwiſchen Ruf land und den Randfiaaten mitge 
machi hat. Zaumius erklärte, daß zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Randftaaten der Frieden wieder 
hergeſielit ſei und daß er ſich über die politiſchen 
Bezlehungen nich ausſprechen walle Er erllärte 
aber, daß die Wiederherftellung des Friedens mit 
Ruf land auch arf wirtſchaftlichem Gebiet wichtige 
Folgen gehabt habe und daß Rufland dat mit 
ſefüͤhrte Eiſenbahnmaterial aus dem Friedens⸗ 
dertrage jetzt zum größten Teil zurückgegeben 
habe. Die Schwierigkeiten für die Rand⸗ 
aaatenpolitik liegen aber in Polen. Solanuge 
Polen ſeine heutige Politik niht ändere, ſei keine 
Zuſammenarbeit möglich. ——— 

S·Jahrgang 
die dagung der verſaſunggebeunen 
spuode der ebaugeliſch⸗lucheriſchen 

kitche jn polen. 
BSericht unſeres nach Warſchau 

entſandtenSonderberichterſtatters. 

Der unparteiiſche Burſche. 
(fortſetzung des Berichts vom 

J. Sizzungstage.) 
Synodaler Machleid: Ich danke Ihnen 

vom Fanzen Herzen für das Vertrauen, das Sie 
mir duͤrch die Klfſtetlung meiner Kandidatur ent- 
gegengebracht haben. Ich nehme an, daß Sie es 
in der Ueberzeugung getan haben, daß ich die 
Synode unparteuſch leiten werde. Ich kann 
jedoch die Kandidatur nicht annehmen, da ich ſeit 
13 Jahren nicht mehr Paſtor vbin und daher in 
allen kirchlichen Fragen nicht dermaßen unter- 
richtet bin, wie dies für den Vorſitzenden dieſer 
Synode nötig iſt. Ich bin jedoch gern bereit als 
zweiter Vorſihender an den Arbeiten teilzunehmen. 

Synodaler Utt a. Gerade der Umſtand, daß 
Sie den innerkirchlichen kingelegenheiten in letzter 
Zeit fernſtanden, bieiet uns die beſte Gewähr für 

Tie Reſultate dleſes Wagniſſes treten 
j 

Ihre Unparteilichkeit. Wir bitten Sie die Kandi- 
datur anzunehmen.“ - 

General-Ssuperintendent Burſche; Wir 
werden zuerſt über meine Kandidatur abſtimmen 
und dann uüber die andere. 

Synodaler Utta: Moxu ſollen wir zweimal⸗ 
abſtimmen? Es iſt doch zweckmäßiger über beide 
Kandidaturen in einer bſtimmung zu entſcheiden. 

Synodaler Machle id lehnt noch einmal die 
Kandidatur ab. 

S5ynodaler Major Ullrich macht den vor⸗ 
ſchlag Gen.Sup. Burſche zum Vorſihenden und 
Shn. Machleid zum Vizevorſitzenden zu wählen. 
Groteſte bei den Deutſchen). 
Sym. Spickermann ſchlägt Senior Kuliſch- 
Teſchen zum Vorſitzenden vor. Dieſer lehnt ab. 
Sen.Sup. Burſche: Wir können nicht immer 
neue Randidaten aufſtellen. Wir müſſen nun über 
meine Kandidatur, da ſie die einzige iſt, abſtimmen. 

Pon der Lodzer Gruppe wird noch die Kandi- 
datur des Herrn Superindenten Eingerſtein aufge⸗ 
ſtellt. Doch Herr Paſtor Burſche, der die Wahl 
eitel weigert ſich noch irgendwelche Kandidaturen 
anzunehmen, da über ſeine Kandidatur ahgeſtimmt 
werden ſoll. 

Paſtor 6höhh fordert Unterbrechung der Dis- 
kuſſion und Abſtimmung über die Kandidatur des 

Generalſuperintendenten. 
Shyn. Uttka ſieht darin eme Moajoriſierung 
der deutſchen Gruppe und beſteht auf dem Kecht 
eine zweite Kandidatur auftzuſtellen. 

Gen.Sup. Burſche: Ich unterbreche Sie. 
Wir ſchreiten zur kibſtimmung. EOie Deutſchen 
erheben dagegen Einſpruch. Im Saale entſteht 
groͤßer Lärm. die Veiegierten verlaſſen ihre Sitze 
uͤnd ſammein ſich in der Milte des Saales in 
erregt debattierenden Gruppen). Gen. Sup. Burſ che 
(nachdem etwas KRuhe eingeireten war): Wer iſt 
dafür, daß wir zur Wahl ſchreiten? 

Die Abſtimmung durch klufſtehen ergibt eine 
Mehrheit für die ſofortige Wahl. Ohne auf die 
proiefie von Seiten der Deutſchen zu achten, be— 
ginnt der Wahlleiter, Paſtor Burſche, die einzelnen 
Ddelegierlen zut Abgabe ihrer Stimme über ſeine 
Kandidalur an den Tiſch zu rufen. Während der 
fbſtimmung ſtellt ſich Paſtor Gloch an die Urne, 
in die die Summezellel gelegt werden, und be⸗ 
obachtet die einzelnen Synodaͤlen beim Schreiben. 
Synodaoler Hoffmann Lodz macht iqn auf ſein 
unkorrektes Verhalten aufmerkſam, erhält jedoch 
die barſche Antwort: „Gehen Sie auf Ihren Platz, 
verſtehen Sie „To nie pañski interes“. Deunoch 
aber bewirkte das kluftreten des Synodalen 
hoffmann, daß Paſtor Sloch den Schreibenden den 

Käcken zukehrte. 
Die Stimmenzählung ergab, wie dereits ge⸗ 

meldet 101 Stimme für herrn Burſche und 
gg ſtimmen gegen ihn. Gen. Sup. Burſche war 
alſo mit 13 Stimmen Mehrheit zum Vorſthenden 
der Synode gewählt worden. 

Zu Pizevorſihenden wurden die Herren Paſtoren 
Dietr iſch ⸗-Codz und Kuliſſch—Teſchen ſowie 
die weltlichen Synodalen Machleid—Warſchau 
und ßoffmann—zgierz einſtimmig gewählt. 
Zu Schriftführern wurden die Paſtoren Bier- 
ſchenk—sSompolno und Falzmann—zgierz 
ſowie die herren Sender—-Konſtantynow und 
Koszyk gewählt. Nach der Wahl verlieſt der 
Synodale Richard von der deuilſchen Gruppe 
eine von 63 Synodalen unterſchriebene Erklärung 
vezuglich der Zuſammenſetzung der Verfaſſungge⸗ 
benden Synode. DdDie Erklärung, die von herrn 
Richard in treffender Weiſe begründet wurde, 
machte auf die Verſammelten einen tiefen Eindruck. 
(Den Worilaut der Erklärung brachten wir bereits 
im erſten telephoniſchen Bericht. (nmerkung der 
Schriftleitung). 

j 
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Synodaler Ut a—Codz verlieſt nachſtehenden Itrag eingebracht, der dahin lautete, daß über Lij i infä i i 3 
Proteſt gegen die Wahl des vVorſitzenden: „Im Elrt. 35 und 30 des Lodzer Entwurfs beralen und v tauiſche Bandeneinfälle in die Saiſon⸗Ausverkaruf 
NHamen der Semeinden und Synodalen, die die 
Erklärung, die Zuſammenſetzung der Synode 
betreffend, unterzeichnet haben, proteſtieren wir 
auf das entſchiedenſte dagegen, daß Herr General- 
Superiniendent Burſche, als intereſſierte 
Perſon, die Wahlen des Vorſitzenden leitete, 
keine freie Husſprache, auch keine freie klufſtellung 
der Kandidaten 2zugelaſſen hat, ſondern die kib— 
ſtimmung über ſeine Perſon anordnete.“ 

Syn. Schiffer-—bialyſtok hebt hervor, daß 
der Wahlvorgang nicht korrekt war.“ 

Gen.Sup. Burſche antwortet auf die ihm 
geſtellten Vorwürfe. Bezüglich der Zuſammen- 
ſetzung der Synode bemüht er ſich, das Vorgehen 
des Konſiſtoriums 2zu rechtferligen und verteidigt 
das von ihm eingebrachte Synodalgeſetz Bobek. 

2. Verhandlungstag. 
Paſtor Angerſtein betont die lutheriſche 

Grundlage der Kirche. Sentritt für die frei— 
kirchliche Form der kKirche ein, die er als dem 
Weſen derſelben noch für die entſprechendſte hält. 
Unlutheriſch ſind in dem vorliegenden Ent— 
wurf manche Züge desſelben, z. B. der Biſchofs- 
titel. Das iſt papiſtiſcher Sauerteig. 
FNur das Feſthalten an Gottes Wort, wie es in 
den lutheriſchen Bekenntniſſen ſich widerſpiegelt, 
kann als Grundlage dienen. 

Paſtor Dietrich kriliſſiert im Warſchauer 
Entwurf die Fakultätsfrage. lIiach 8 22 
des Naderſchen GSeſetzentwurfes hat eine nicht— 
lutheriſche Mehrheit das Entſcheidungsrecht bei der 
Berufung der Profeſſoren an die evangeliſche 
Fakultät, das ſei unannehmbar, weil die 
Grundlage der Airche als einer Bekenntinisgrund- 
lage von der Mehrheit der Redner als die allein 
berechtigte angeſehen werden kann. — Die entſpre— 
chenden Wortlaute der beiden Entwürfe (des 
Warſchauer und des Lodzer) werden einſtimmig 
angenommen. 

Es entſpannt ſich eine Debalte über die 
Ordnung bei der fbſtimmung der Paragraphen. 
2 Redner ſollen für, 2 gegen ſprechen. 

3. Verhandlungstag. 
Es liegt der erſte S der beiden Entwürfe vor. 

Der Lodzer Entwurf gibt den 
Mõglichkeit, ſich innerhalb von 3 Monaten gegen 
dle Kirchenverfaſſung zu erklären. Dabei annektiert 
es nicht mit einem Federſtrich die Lutheraner 
außerhalb Kongreß Polens, wie das der War— 
ſchauer tut. 

Fürr den Lodzer Entwurf ſprechen Wihl und 
Utta. Dagegen Kuliſchund Machlejd. 
Die polniſchen KRedner ſehen im Lodzer Entwurf 
eine große Gefahr. Die Kirche könnte Zerſtückelt 
werden. Dagegen proteſtieren die deutſchen 
Redner, indem ſie darauf hinweiſen, daß der 
Lodzer Entwurf vom Grundſatz der Semeinde— 
kreiheit ausgeht. Die Gemeinde muß 
Selbſtbeſtimmungsrecht behalten. 
Warſchauer Entwurf wolle aber verſchiedene Ge— 
meinden vergewaltigen, 2. B. die Luthe— 
raner Poſens und Weſtpreußens, die ſich 
Warſchau gar nicht anſchließen wolien. Man ſoll 
eine Kirchenverfaſſung annehmen, welche die Ge— 
meinden befriedige, dann werde man auch mit 
ruhigem Gewiſſen den Lodzer Wortlaut annehmen 
können. Beſonders deutlich wird das vom Red- 
ner Utt a—-LCode gezeigt. Während der Anſprache 
des letzteren ereignet ſich ein 

Zwiſchenfoll, 
welcher die Synode 3 Stunden in kinſpruch nimmt 
und die innerhalb derſelben herrſchenden, ſchar- 
fen, Gegenfſätze zeigt. Synodaler Utta be— 
merkt nämlich am Eingang ſemer Kede, er habe 
den Eindruck, Syn. Mach lejd habe nicht ſeine 
tiefſie Ueberzeugung ausſprechen können, ſondern 
im uftrag? geredet; Redner wird von der 
polniſchen Seite heftig unterbrochen und am 
Weiterreden gehindert. Efrige Paſtoren 
umſtellen das Rednerpult. Es entſteht 
ein wirres Durcheinander. Syn. Uttkta, der vom 
Gen. Sup. BZurſche einen Ordnungsruf er— 
hãlt, wird am Weiterreden gehindert. Nach lan- 
gen hitzigen Debatten, während welcher die pol- 
niſchen Delegierten den Antrag ſtellen, Uttta zu 
entfernen, kommt er zur Verleſung einer 
ESntſchuldigungsformel, die ſchließlich 
angenommen wird. 

Unter allgemeiner Spannung ſchreitet 
mun zur fbſtĩmmung über, den J. Para- 
graphen. (Die Evangeliſch-fugsburgiſche Kirche 
in Polen umfaßt alle Landeseinwohner evan- 
geliſch-lutheriſchen Bekenntniſſes, die nicht aus- 
drũcklich aus der Kirche ausgetreten ſind.) Die 
polniſche Hälfte der Synode mobiliſiert durch ein- 
dringliche Anſprachen von Machlejd alle ihre 
Kräfie. Die Abfümmung iſt namentlich, die 
5chleſier ſtimmen geſchloſſen für den War— 
ſchauer Antrag. Unſere Synodalen ſind geteilt; 
die Paſtoren ffiimmen zum größten keil fuͤr die 
Warſchauer Faſſung, während ihre Synodalen 
laut „Codz fagen. Hier zeigt ſich die Kluft, 
welche zwiſchen den Gemeinden und ihren Paſto- 
ren klafft. 
Faſt alle Paſtoren flimmen gegen ihre 

Gemeinde vertreter. 
Nur wenige ſtimmen für Lodz, andere ent— 

halten ſich der bſtimmung. Mit 102 Stimmen 
für Warſchau, 65 für Lodz, bei 18 Stimmenent- 
haltungen, wird die Warſchauer Faſſung ange— 
nommen. die polniſche Hälfte begruͤßt mit Jubel 
den Sicg, die deutſchen verhalten ſich reſerviert. 

6 Uhr nachmittags. 
Tlach ECröffnung des Sitzung wurde von der 

Lodzer Gruppe ein Dringlichkeitsan 

Gemeinden die 

ihr 
Der 

Beſchluß gefaßt werden ſollte. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. VIach einer Reihe von 
Reden gegen und fuͤr, wurde zu namenktlicher kib- 
ſtimmung der beiden Artikel geſchritten. 

Mmit 106 gegen 75 Stimmen (8 Stimmenthal- 
tungen — Wolhynien —) wurden beide Kriikel, 
die die Juſammenſetzung der zukünf— 
tigen Synode feſtlegen, in der Faſſung 
des Lodzer Entwurfs angenommen. Es 
bedeutet dies einen glänuzenden Steg der 
Lodzer Gruppe. 

Die fraglichen 88 haben folgenden Worklaut: 
8 35. 

Die Synode iſt die Vertretung der geſamten 
evang.luth. Kirche in Polen und der Träger aller 
ihr zuſtehenden Rechte. Sie wählt das Konſiſto— 
rium als ausführendes Organ der Synode, welches 
die Kirche im KUuftrage der Synode auch vertritt. 

836. 
Die Synode beſteht aus falgenden Mitgliedern: 

J. Dem Präſidenten und UVizepräſidenten des 
Konſiſtoriums. 2. HRus einem Ebgeordneten der 
evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Landes— 
univerſilät, 3. Hus 30 geiſtlichen fbgeordneten, 
die von ſämtlichen Paſtoren in geheimer ſchrift- 
licher Abſtimmung noch dem Grundſatz der 

verhaitniswahi gewählt werden. 4. 
lus 60 weltlichen Aögeordneten, weltlichen Mit— 
gliedern, die durch Urwahlen in allen Kirchenge—- 
meinden nach dem SGrundſatz der derhältniswahl 
gewählt werden. Dieſe Wahlen werden nach 
Diözeſen durchgeführt. Jeder Diözeſe ſteht das 
Recht zu, eine Anzahl von Delegierten zu wählen, 

die der Seelenzahl der Diözeſe zur Seelenzahl 
der Geſamtgemeinde entſprechen würde. Die Liſten 
müſſen wenigſtens 30 Tage vor dem Wahltag un— 
terſchrieben von wenigſtens 50 wohlberechligten 
GSemeindegliedern deren Unterſchriften durch die 
betreffenden Pfarrämter zu beglaubigen ſind, dem 
Konſiſtorium eingereicht werden. Wahlberechtigt 

iſt jedes Gemeindeglied gemäß 811 der verfaſſung. 
Wählbar iſt jedes Gemeindeglied gemäß 8 12 

der Verfaſſung. Dorbereitung und Durchführung 
der Wahl iſt Sache des Konſiſtoriuns. Allle dieſe 
Mandate gelten auf 6 Jahre. Scheider ein Miit— 
glied aus, ſo tritk der Erſahmann ein. 

L. Verhaudlungs ag. 
Miit Bibelwort und Gedet, geſprochen durch 

i 

Montag werden hier polniſche Truppen 
erfo'gt auch die Näumung der 

neutrale Zone. 
Warſchau, 22. Juni. (T. U.) Wilnaer 

Meldungen zufolge dauert die angreiſende Taätig 
kalt irregulärer litauiſcher Truppen, die Ende 
voriger Woche in die ſogenannte neutrale Zone 
eingedrungen waren, au. Nachdem Uiauiſche 
Banden die Vorfer in der Nähe Szyrwintys be— 
ſcheſſen hatten, haken Anfang dieſer Woche 
große Abteilungen uniformierter 
litauiſcher Truppen die Grenze der neu— 
ralen Zoge überſchritten und Szyrwintys 

beſetzt. Die dortige Bürger-Miliz mußte vor 
der Ueberzahl weichen. Nach Beſetzunz S;yrwin⸗ 
tys beſchoſſen die Litauer noch weiter mit 
Artillerie die umlie zenden Dörfer. 

Die Uebernahme Oberſchleſiens. 
Räumung der kritten und vierten Zone. 

Aa!towitz, 28. Juni. (Pat.) Gefiern er 
ſolgie die Uebernahme con KLönigshütie durch 
die pPolniſchen Bekörden. 

Fattowitz, 23 Juni. (Pat.) Heute be⸗ 
ginnt die Räumung der britten Zone, zu 
der polniſcherſeits die Kreiſe Beuthen, 
Gleiwitz, Tarnowiß und Lubliritz und deut⸗ 
ſcherſeins die Städte und Kreiſe Roſenberg 
und Ratibor gebören. Morgen wird polniſche 
Pelizei in dieſer Zong den Sicherheitsdienſt über 
nehmen. Am Sonniag erfolgt der Fazrenwechſel 
und der Abzug der Trupper der Verbündeten. 

einrücken. 
An dieſent Tage 
vierten Zone, zu der polniſcherſeits 
drur Kreis Pleß und ein Teil des Kreiſes Hinden⸗ 
burg und deutſcherſeits Stodt und Kreis 
Koſel gehöcen. 

Berilu, 22. Juni. (T. U.) Der deniſch- 
polniſche Amneſtievertrag iſt geftera abend 
zwiſchen dem Geſandtin Sckardt und dem pol⸗ 

niſchtn V'zeminiſter Seyda abzeſchloſſen wor— 
den. Der Anmeſtlevertrag wird nunmehr die 
Reichſregierung und geſetzgebenden Körperſchaften 
b ſchäftigen. 

Paſtor Schmidt-Pabianice, wurde die Sitzung 
eröffnet. ſlach Verleſung des Protokolls über 
die geſirige Sitzung, wurde zur Fusſprache dar-· 
über geſchritten. Die polniſchen Paſtoren verſuch- 
ten, den geſtrigen Beſchluß bezüglich Annahme 
der 88 35 und 30 des Lodzer Entwurfs umzu—- 
ſtoßen. (Das iſt bezeichnend!) Beſonders zeich- 
neten ſich in dieſem Zeſtreben die Paſtoren Gloch 
und mMichelis aus. Die Kusſproche hierüber, 
die einen ſehr ſcharfen Verlauf nahm, dauerte 
über zwei Stunden. Weil ſieine Einigung erzielt 
werden konnte, ſchlug Generalſuperintendent Burſche 
vor, die 

Synode zu wertagen 
und zwar bis zum Herbſt. 

Fach der Mittagspauſe wurde die Sitzung um 
5 Uhr durch den Vorſitzenden eröffnet. Paſtor 
Michelis brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, 
der folgende drei Fragen beantwortet wiſſen wollte: 

J. ſoll weiter über die Frage der Fakulfät 
debattiert werden? 

2. Soll eine Kommiſſion gewählt werden, die 
die beiden Entwürfe zu einem verſchmelzen ſoll? 

3. Soll die Synode bis zum Herbſt vertagt 
werden? 

Paſtor Michelis begründete ſeinen Entrag. 
Er war für die Unterbrechung der Tagung der 
Synode, da die Kommiſſion in der Zwiſchenzeit 
arbeiten könnte. 

Syn. Spichermann widerlegte den Vor— 
redner. Die Synode könne im Herbſt der Land- 
arbeiten wegen nicht ſtattfinden, da dann die 
Landwirte nicht nach Warſchau kommen würden. 
Er ſchlägt vor, nach einer ganz kurzen Unter- 
brechung wieder zuſammenzukommen. Redner 
warnt die Polen. ctwas zu tun, was der Sache 
ein anderes Bild geben könnte. Dann würde der 
Riß eintreten, den wir fürchten. 

Paſtor Neſedera-Wilna mahnt zur Einigkeit 
und unterſtützt den kintrag Spickermann, iſt aber 
gleichzeitig für die Sinſetuung einer Kommiſſion, 
die in der kurzen Zwiſchenzeit arbeiten ſoll. 

Syn. Utt aLodz verlangt Abſtimmung darüber. 
Syn. Major Ullbrich-Warſchau tritt für den 

fintrag Michelis ein. 
Paſtor Michelis bittet, die Deutſchen nach— 

zugeben und warnt vor den Folgen, die die Nicht- 
vertagung haben kann. 

Zum Wort ſind noch 12 Redner vorgemeßkt. 
Sie kamen jedoch nicht zu Wort, da vom vor⸗ 

ſitzenden Burſche eine Pauſe anberaumt worden war. 
Während der Pauſe bildeten ſich Gruppen, die 

das Für und Wider der Vertagung erörterten. 
IHach der Wiederaufnahme der Verhandlungen 

ſtellte die deutſche Gruppe den fintrag; die Synode 
bis zum 4. Juli zu vertagen. 

Sen.Sup. Burſche richtele daraufhin die 
Frage an die Verſammlung, wer am 4. Zuli nach 
Warſchau kommen könne. Er ſelbſt müſſe (2) 
leider in Urlaub gehen. 

Es erhoben ſich die Synodalen der deutſchen 
Gruppe ſowie einige Paſtoren zum Zeichen ihrer 
Bereüſchaft, am bezeichneten Tage 2u erſcheinen. 

fngelichts der Mehrheit für die Wiederauf- 
nahme der ſSynode am 4. Juli erklärte herr 
Burſche: 
Za, dann meine herren, müſſen 
Sedie Sache ohne mich machen! 

Eröffnungsſitzung derGemiſchten 
Kommiſſion. 

oattowitz, 22. Juni. (Bat.) Am heutigen 
Tage fand im Zebäude der Kattowitzer Wojewod⸗ 
ſchaft die erſte feierliche Etöffruagoſitzung der 
Gemiſchten KFommiſſfion uuter Vorßz 
Talonders ſtaii Zugegen woren Prof. 
Kneckenbeck, der Vorſitzende des Schiedsge 
richts, ferner der polniſche Seneralkonſul in O⸗5 
piln, Kenszycki und deutſcherſelts Minifſter 
Dr. Lewold. Außerdem wohnlen der Sitzung 
bei: der Wejewode Rymer, Le,atiousrat Mo, 
rawſti, Oberbürgermeiſtec von Kaltowitz Dr. 
Gurnik, der Norſitzende des Landgerichts Dr. 
Bochenſti, der Vorſitzende des Kattowißer 
Stabtrats Dr Reichel, der Sekretär Calonders 
de Montenae ſosie elnige Stadtverordnete und 
Vertreter der polniſchen und deutſchen Preſſe. Die 
Sitzung wurde im Kabinett des Wojewoden Rymer 
abgehalten. 

Nach erfolgter Prüfung der Vollmachten darch 
Dr. Kenezycki und Lewald hielz Dr. Keuszycki 
rine Anſprache, wobei er ſich der paluiſchen Sprache 
bedieute. Darauf wandite fich Dr. Lewald mit 
einer Rede in deutſcher Sprache an die Anweſen 
den. Calonder danke faür das iha entgegen⸗ 
gebrachie Verlraveß und erklärte, dieg ſei fuͤr ihn 
rin Anſporn zuc weiteren eifrigen Arbeit. Nach 
beendeter Sitzung erteilte Calonder Auskünfte über 
Fragen, die ſich auf die Aufgaben und Vefugniſſe 
der Gemiſchten Kommiſſion bezogen. 

Die oberſchleſiſchen Schaden⸗ 
erſatzanſprüche. 

Paxris, 23. Juni. (T. U.) Der Boiſchafter— 
konferenz liegen neue Anträge aus Warſchau 
und Berlin vor betreffs der Schadenver⸗— 
anlagung fur die oberſchleſiſchen Aufſſände. 
In dem Bericht aus Berlin werden Milliarden 
Wiark als Schadenſümme genonnt, ſoweit der bei 
Deutſchland verbleibende Teil Oberſchleſiens und 
der deutſche Beſitz im abzetrennten Oberſhlefien 
in Frage kommt. 

Die Italiener⸗Morde in Ober—⸗ 
ſchleſien. 

Angriffe gegen VPolen. 
In der geſirigen Ausgabe des „Rozwuj“ le⸗ 

ſen wir: 
Die Jnterallierte Kom miſſion in Oberſchleſien 

hat verfügt, daß die Entſchädigung für die ermor⸗ 
deten und virwundeten italleniſchen Soldaten von 
den Bewohnern Oberſchleſiens zu bezahlen iſt. 
Die italieniſche Regierung legte nunmehr der 
Kammer einen Geſetzentwurf über die Verteilung 
dieſer Entſchädigung vor. „Il Poeſe“, das Blatt 
Niitis richtet des halb ſtarke Angriffe gegen Polen 
und ſchreibt unſer anderem, es ſei unerhört, daß 
durch die Schuld Giolittis und Sſorzas die Ent⸗ 
ſchädigung von den Bewohnern Ober ſchleſiens und 
nicht von Polen bezahlt werden ſoll, da dieſe 
ebenſo Opfſer der Polen ſind wie die ermordeten 
Jialiener. Die polniſche Regierung zahle nicht 
nur nichts für die italicniſchen Opfer, ſondern 
verleihe den Anführern dieſer Räuberbanden noch 
Oekorationen. 

zu ermäßigten VAreiſen 
trotz fteigender Tenden; 

A. Tethlaff & Co., Codz, 
Petrikarer Struße 100, Teleph. 641. 

— 

Unũbertro ffen 
billig sind die Preise boi 
Schmechel & Rosnor, Lods, 
Petri xauer 100 u. Filiale 160 

Frottéstoffo 750 
QGardinen 1430 
Etamin 1100 

450) 8,500, 11500 
* — ———— 

— 

Prügeleien in der italieniſchen 
Kammer. 

Mom, 22. Juni Geſterr fam es in dir 
Kammer zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen der äußerſten Rechten und den Sopaliſten. 
Der Sozialiſt Modigliaui hatte die Gleich⸗ 
berechtigung der ſchwerzen mit den weißen 
Soldaten nachuseiſen geſucht. Von der Rechten 
kamen ironiſche Zurule, die zu Schläzereien führten. 
Beide Patteien gipgen mit den Faͤuſſen aufein⸗ 
ander las, warfen ſich zu Boden uͤrd verprügelten 
ſich ſurchtbar. Der Rräſtoeat ſhloz ſofarte die 
Sitzung, dach darere die Prügelei ort, bis ſich 
die Gegner ars SErſchöpfung von einander trennten. 

Wenn die Schwarz2n dieſe NazZricht leſen, 
müſſen ſie darin doch unberingt eide Beſtätigung 
des Aueſpruchs von Seum? e blicken: „Seht, wir 
Wilden find doch beſſéere Menſchena!“ 

Das Abſechlußergebnis der 
Wahlen im Burgenland. 

Wien, 22. Juni (T. U.) Naumehr liegt 
das Ibſchlußergebnie der barger ländiſchen 
Wahlen fär den Nal'onalrat und Landtag vor. 
Von 129 032 abgegebenen Summen entſallen auf 
die Solaldemo raten 50067, auf die Groß— 
dentſcheu 16 029, auf die burgenländiſche Bürger⸗ 
und Bauernpartei 933 In den Nationalrat 
entſendet zas Burgenland 3 Solald mokraten. 3 
Chrifilich⸗Sonale, einen Großdeniſchen und einen 
Bauernbündlir. Der Landtag wird ñch aus 18 
Sozlaldemokraten,. 10 Curiſtlich Sozialen, 6 
Bauernbündlern und vier Großdeutſchen zuſam⸗ 
menſetzen. 

Ermordung des Feldmarſchalls 
Wilſon. 

Sin Vacheakt der Sinufenar. 
London, 22. JZuni. Heute nachmit- 

tag wurde geldmarſchall Sir Henry Hughes 
Wilſon von zwei Männern auf ſeinem 
Candgute bei Condon ermordet. Beide 
Täter wurden feſtgenommen. 

Marſchall Wilſoy, geboren 1864, war wäh—⸗ 
rend des Krieges ziner der hervorragendften eng- 
luchen Mililärz. Als ſolcher war er die rechte 
Hand des britiſchen Oberkommandierenden Sir 
Donglas Halg und wurde ſchließlich zum Chef 
des britiſchen Generalſtabs ernannt. 

Londox, 22 Juni. Im Unterhauſe teilte 
Chamberlein mit, daß zwei bewaffnete 
Männer in die Wohnyng des Marſchalls Wil⸗ 
ſon eingedrungen ſeien und ihn durch Re— 
volverſchüſſe zetörket hätten. Zugleich 
warden auch drei Polizzimänner er— 
ſchoſſen. Beide Mörder, ſeien vechaftet wor⸗ 
den. dieſe Mitteilung rief in der Kamner un⸗ 
geeure Beweaguna' hervor. Zam Zeichen 
der Trauer wurde die Sitzung unterbrochen. 

Wier, 23 Juni (Pat.) VDie „Neue Freie 
Preſſe“ teilt aus London mit, daß die Moͤrder 
des Marſchallz Wilſon zwei junge Irländer 
ſeien. S'e wurden nach längerem Kampfe, wo⸗ 
bei ſie ſich mit Rerolvern zur Wehr ſetzten, von 
der Polizei feftzenommen. Eiuer von ihnen ver⸗ 
ſuchte Selbſtmo d zu begehen. 

Wilſon ſtard unter polizeilichem Schutze, weil 
man ein Attentat auf ihn von ſeiten der Sinn⸗ 
feiner erwartete. Zur Zeit der Ermordung des 
Marſchalls hielter vor deſſen Hauſe einige 
Schutzleute Wache. Marſchall Wilſon iſt iriſcher 
Abkanft. Er würde von deun Sinefeinern gehaßt⸗ 
weil er für die irländiſche Regierung den Plan 
zur Entwaffnung der iriſchen Partiſankämpf er 
audarbeit · ie. Ja der letten Zeit erklärte er df⸗ 
ters öffentlich daß er Gegner der Einf⸗ 
gungspolitit Lloyd Grorzes ſei. Die Re⸗ 
dierung von Ulfter wandie ſich an ihn mit der 
Bitte um Auzarbeltung eiaes Schutzplanes für die 
Grenzen des Ulfter⸗Gebletes. Wilſon ging weiter 
als er aufzefordert war und arbeitele den Vor 
ſchlag zu riner räckkſichtsloſen Entwaff⸗ 
nung der Parftiſanen aus. Die uUlſter⸗ 
Regierung braste dieſen Plan nur in begrenzten 
Umfange zur Ausführung. Die Moͤrder gehören 
der terroriftiſchen Partei der Sinnfeiner au. 

Man rechnet damit, daß das iriſche Ka 
binett unter der Führuag Collins, energiſch 
auftreten urd die Partiſanen entwafften werde. 
Die erfle Kufgabe des neuen Parlaments werde 
die Schaffung eines ſüdirländiſchen 
Heeres ſein. 

Der neue Kriegsbeſchuldigten⸗ 
VProzeß. 

Lelpzig, 23. Juni. IT.u) Am 28. d. M. 
beginnt ror dem Zweiten Strcfſenat des Reichs⸗ 

— — 
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Seite völlig iznoriert wird, ja es vird ihr 

3 Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 24. Juni 1922 Ni. 146 
gerichts ein neuer Kriegsbeſchuldigtenprozeß. An⸗ 
geklagt iſt der Berliner Arzt Dr. Ostar Mich el⸗ 
fohn, der von Frantreich beſchulbigt wird, als 
Leiter des Lazareſts in Effry Gefangenenmißhand⸗ 
inngen geduldet und den Tod von Kriegs und 
Zioilgefangenen vrrurſacht zu haben. 
agte vbeſtreitet jede Schuld. Für die Verhandlang 
find 60 Zeugen geladen, darunter auch 40 Fran⸗ 
zoſen. 

Die Neuwahl des deutſchen 
Reichspräſidenten. 

Berlin, 22. Imi. (T. U.) Das Reichs⸗ 
labinett trat geſtern unter dem Vorſit des Reichs⸗ 
lanzlers zu einer Sitzung zuſammen. Zur Neu⸗ 
wahldes Reiüspräſidenten teilte der 
Reichſskanzler mit, daß er bereiis in nächfter Zeit 
mit den Partelen in Beſprechungen über die Feſt⸗ 
ſetzung eines Wahitermins eintreten wird. 

Die von einer Korreſpondenz verbreilete Nach⸗ 
richt, daf noch in dieſer Sißungeperiode dem 
Reichstag ein Ceſetzentiourf zugehen wird, der die 
näheren Beſtimmungen über die Neuwadl ent 
halten ſoll, iſt, wie die Telunion von gri unter⸗ 
richteter Seite erfährt, irrig. Eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzentwurfes bedarf es nicht mehr, ſeitdem bereite 
eine Vorlege vom 4. Mai 1920 über die Wahl 
des Reicht proͤſidenteu und eine Verordnung vom 
25. Okloher 1920, die die näheren Ausführungs⸗ 
beſtimmungen über die Wabhl enthölt, ge eßzliche 
Kraft erlangt habe. Es bleibt jetzt nur noch 
übrig, daß der Reichstag den Termin feſiſeßt. 

Cokales. 
α, den 24. Juni 1922. 

Ein Kulturdokument. 
Wir leſen im „Glod Ewangelicki“: 
Viel wird über die moraliſchen Vergewaltigun⸗ 

gen geſprechen und geſchrieben, die die römiſch- 
datheliſche Geiftlichlet guf die Evangeliſchen bei 

r Schäießung von Niſchehen ausübt. Karz vor 
er Trauung wird in Anweſenheit von Zeugen 

von den Srautleuten die Unterzeichnung einer Ver⸗ 
pflichtung geforder:, die gleichbedeutend iſt mit der 
Aufgabe des evangeliſchen Glaubens durch einen 
der Ebeſchließenden. 

Im Nochſtehenden führen wir den Wortlaut 
eines ſolchen Dokumentes an, das von einem 
xs. Brzyc kowfli, Gemeinde Lurze, Lemberz, eigen 
andig geſchrieben wurde: 

Ter Uunterzeichnele N. N., der ſich zur ka— 
thollſchen Lehre nach lateini chem Ritus bekennt 
und die N. N, evaageliſch-augsburgiſcher Kon— 
feſſion, die miteinander die Ehe ſchließen wolken, 
ertlären cui Grund der uns nah Art. 1 desd 
Geſetzes über die Bekenntniſſe vom 285 Mai 
1368 zuſtehenden Rechtes, daß wir alle aus die 
ſer Ehe ſiammenden Kinder ohne Unterſchied des 
Geſchlechis in der katho biſchen Kirche tau⸗ 
fen und ia der katholifchen Religion nach latei- 
niſchem Ritus erziehen werden. Wir verſprechen 
deshalb, alle unſere Kinder in der katholliſchen 
Lehre zu erzieſen. Auferdem virſpreche ich, 
N. N, meinem Gaiten, der ſich zur katholiſchen 
Lehre belennt, daß ich ihm keine Schwierigkeiten 
bel der Audübung der Gebräuche und feierlichen 
Formeln dieſer Religlon machen werde. Gieich⸗ 
Zeitig erkllären wir, daß wir weder vor dier 
Schließang der Ehe in der katholiſchen Kirche 
noch nach“ꝰ der Sqhließunz derſelben uns zu 
einem nmich thatholiſchen Geiſtlichen 
zwecks Einſegnung unſeres Bundes 
bezeben werden.“ 
Es ſolgen die Uaterſchriften der Zeugen und 

der Braufleule. 
Alle Ebangeliſchen, die ſich in der katholiſchen 

Kirche irauen iaſen, müſſen vorher einen ſolchen 
Revers unterzeichnen. Chrralteriſtiſch fü das obige 
Dokument iſt, daß es nur die Rechte der katholi⸗ 
ſchen Seite ſchützt, waährend die ribewang 

glei 
von vornherein verboten, die Einſegnung der Ehe 
bel dem eigenen Geiſtlichen vornehmen zu laſſen. 

Das iſt die Toleranz, die Nichſtenliebe, 
find die „Grundſätze“ der römiſch -katholiſchen Geifi⸗ 
lichkeit überhaupt. 

Studenten ale Praktika tan auf dem 
ſtaͤdtiſchen Schlachthofe. Die Selbſfthitfe der 
Studenten der Tierheilkunde aun der Warſchauer 
Unibecſiltät wandte ſich an den Ackerbaumikiſter 
mit der Biite, dieſen Studenten ian den Ferien 
Gelegenheit zu geben, ſich auf Staatskoften prak⸗ 
tiſch weiterzubilden. Das Miniſterium berrückſich⸗ 
tigte dieſe Bitte und erſuchte u. a. auch den 
Lodzer Magiſtrat, den Studenien im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe die praktiſche Ausbildung zu er⸗ 
moglichen. Der Magiſtrat wandte ſich in dieſer 
Angelegenbeit an das ſtädtiſche Schlachthaus und 
etz iſt zu erwarten, daß das Erſuchen des Minifte⸗ 
riums Berückſichtigung finden wvird. bip. 

Um ein ſtädtiſches zzrankenhaus. Ja 
Angelegenheiten der Eröffnung eines neuen ſtaͤd⸗ 
Uſchen Spitals machte der Schöffe der ſtädtiſchen 
Rblellung für Geſundheitsweſen, Herr Joel, 
einem unſerer Miiarbeiter nachſtehende Mitei⸗ 
lungen: 

Die Behauptung, daß die Selbflverwalluag 
ſich des Ecnftez der Lage, die durch den Mangel 
an Spitälern in Lod; hervorgernfen wurde, nicht 
bewußt iſt, entſpricht nicht der Wirklichteit. Bis 
zum Jahre 1914 beſaß Lodz ein ſtädtiſches 
Spital mit 39 Betten ſüc anſteckende Krankhetn. 
In den Jahren 19194221 verfüßte die Stadt 
uber 950 Betten in eigenen und über 620 Bei⸗ 

Der Ange⸗ 

Magiſtrau 

Deutſche Eltern! 
Wenn Eure jetzt ſchulpflichtig werdenden KKinder eine deulſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesbezügliche Erklü⸗ 
rung an den Codzer Schulrat einreichen. 
Die Sriſt läuft ſchon am 30. Juni ab! 
Vordrucke ſind Piramowierzſtraße 5 2u haben. 27386 

Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völkiſche Pflicht! 
ten in Privatſpitaͤlern. Die Stadt ſelbft beſitzt 
nicht ein einziges eigenes Spitalgebäude Alle 
Spitäler ſind in Pridathäuſern untergebracht und 
es ift daher zu beſürchien, daß die Stadt mit 
dem Augenblick der Aufhebung des Pueterſchutz⸗ 
geſezes in eine ſehr ſchwierige Lage geraſen wird. 
Von dieſer Erwägung ausgehend, beſchloß die 
Abteilung für Geſundherteweſen. ein eigenes 
Spilalge bäude zu errichten. Um dieſen Beſchluß 
wie am ſchnellſten durchzuſühren, wurde eine be⸗ 
fondere Kommiſſion gewahlt, der der Direkior der 
Geſundheitsabtetlung der Wojewodſchaft, Dr. 
Skalſti, die Stadtoerordneten: Dr. Niexander 
Margolis, St. Rapalſti, M. Hellmann, St 
Kempner ſowie der Jnſpektor der Agoriſchen Spi⸗ 
täler, Dr. Mitteiſtädt, angehören. Vas neue 
Spital ſoll 2250 Betten nmſaſſen und nach den 
ueueften Errungenſchaſten der Technit eingerichtet 
ſein. Auch ſoll durch den Magiſtrat ein Antrag 
in der Siadtweroronetenverſammlung eiungebracht 
werden, der fordert, daß die Stadtverordneten- 
voerſanmlang din Wiagiſtrat wit der Ausfuhrung 
des Baues in der Rok einſtaſtr. beaufirage. Gleich 
zeitig wird der Magiftrat mit dem Ankauf von 
Grundfiücken in Chojny für die Zwecke des flaͤd⸗ 
tiſchen Spitals ſur Schwmdſüchtige betraut. bip. 

Ein begrüſienswerter Schritt. Der Stadt 
veroronete Dr. Roſendlatt brathte in die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung einen Annag auf Auftebung 
der Vor ſchriften bezuglich dir Stunden für die In— 
betriebſetzung der elettriſchen Brunnenmotoren ein. 

bip. 
Sin ſtaͤdtiſcher Weideplatz ſür Gäunſe. 

In der Stadtverordnetenverſammiung ſtebte der 
den Antrag, 72,000 Ellen nädtiſchen 

Beſfitzes als Weideplatz für Ganſe auf die Dauer 
von s Jahren on einen gewiſſen Symcha Becher 
zu verpachten. Daſea aber min den Intereſſen der 
Stadt nicht vereinbar iſt, daß ein ſtädtiſches 
Grundſtück ohne Weitbewerb oerpachtet wird, leg⸗ 
ten tinige Stadtverordnete gegen dieſes Vorgehen 
des Magiſtrats Proieft ein, ſo daß dieſer Pyutt 
der Tage sordnung geftrichen werden mußte. Auf 
der nächſten Sitzung der Stadwerordnetenver ſamm 
luug ſoun dieſe Angeltgenheit nocmals zur Sprace 
tommen. bip. 

In Lodz 4 Jahre Gefaängnis — in 
Waoſchau fueige ſprochen. Das Bezirksgericht 
verhandelte vor einiger Zeit gegen vier Studenun⸗ 
nen, die der kommuniſtiſchen Agitation angeklagt 
waren und verurteilte eine davon, und zwar B. 
Warchiwter, zu 4 Jahren Geſfaͤngnis und zum 
Verluſt der Atechte. Vas Warſchauer Berufungs 
gericht hob das Urteil des Dezirtsgerichts auf und 
jprach die Warchigler frei. bip. 

Beileg ung der Vohrnbewegung der 
Gasarberuer. Wie betannt, forderten die Ange⸗ 
ſtellien der Gasanſtalt eine Lohner höhung von 18 
Prozent. Der Auſfſichisrat prufie die Forderungen 
un⸗ beſchlotz, den Ruheſtelten vom n. Jum“ab 
eine Lohnet hohung von“ 10 Prozent ju bewilligen. 
Auf einer darauf flatigefundenen Ver ammlung der 
Angeſielten wurde der Veſchluß geſaßt, vie Lohn 
echohung anzunehmen. dip. 

Schäſdlinge des Handels und der In⸗ 
duſtrie. Emen ungemrin vöjen Euflup üden auf 
den Vodzer Handel und die heimiſche Induſtri die 
wachenſchaften gewiſſer neuentſtandeuer Handels⸗ 
häuſer aus, die mu den ſoßenanuten „dowody 
zZaliczkowe“ optritren. Dieſe Scheine, oie wie 
ein Wechſer in Zihlung gegeben werden, ſollen 
eigentlich die Stelle einer Gahlunge anweiſung ver- 
treten. Danat der Unredlichten gewiſſer Firnen, 
die die Honorie rung ſlrupellos auf ieben, ſind 
dieſe „dowody 2zalicz2kowo“ zu einem Schrecken 
her damit dedroyten Indußpriellen und Kaufleute 
gewocroen. Die Zahlung hangt ganz von dem gqu⸗ 
en Willen des „Hande Shauſes“ ab, denn zur Zah⸗ 
lung tann es nicht gezwungen werden, da ja eine 
Zahlungsfriſt nicht vorgeſehen in. Lem unglück—⸗ 
Uchen Befitzer eines ſolchen ſehr za eifelhaflen 
„Wertpapieres“ ſteht nicht einmal der Weg zum 
Aotar uno Gericht offen EProteſt). 

Uns liegt ein „dowod zaliezkowe“ der 
Firma „M. Roſenbaum“, Lodz, petritauerſtr. 10, 
auf 100,000 Vit., vor, auf dea eine bekannte Firtma 
auf deine Weiſe Zaylung erhalien kann. Wie uns 
mitgeteilt wird, beobſichugt dieſe Firma ein Exem- 
pel zu ſſatuieren und die Angelegenheit dem Staats⸗ 
an wvalt zu übergeben. Hoffentlich wud dies eine 
heilſame Abſchreckung fur die Freunde ſolcher be⸗ 
quemer Zahl ungeverweigerungen ſein! 

Falſche Banknoten. Die polniſche Landes⸗ 
darlegenataſſe magt bekannt, daß 2 Atten von ge⸗ 
fälſchten 500 Martſcheinen (grün), 2 Arten von 
gefälſchten 100 Martſcheinen mu dem Datum vom 
23 Auguſt 1919 Wiolett) ſowie geſälſchte 1000 
tariſcheine mit dem Tatum vom 1. Februui 
1920 im Verkeyr erſchienen ſfind. Vie Sceine 
ſfind mit Ausnahme der 500 Maitſcheine als Fäl— 

Ein Liebesdrama. In Koluſchki ſpielte ſich 
eine ſchauerliche Eiferſuchtsſzene ab, der zwei junge 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Zwiſchen dem 
Karzliſten Joſef Luzek und der Marja Wierzbicka, 
die ſelr längerer Zeit ein Liebesderhältnis unter⸗ 
hielten, entſianden des öſteren Streitigkeiten. Vor⸗ 
geſtern degegneten ſich beide auf der Straße. 
Wierzbieka machte ihrem Geliebten eine Eiferſuchis⸗ 
ſzene. Vadurch gereizi, zog dieſer einen Revolver 
hervor und gab einen Schuß auf die Wierzbicka 
ab. Als Lucet ſah, daß er ſeine Geliebte ſchwer 
verwundet hatte, ſchoß er fich eine Kugel in den 
Mund. Die herbeigeeilte Polizei konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod Lucels feſtftellen. 
Die mit dem Tode ringende Wierzbicka wurde im 
bewußtloſen Zuftande nach einem Spital in Lodz 
gebracht. bip. 

Folge uſchwere Exploſion. Am 23. Jani, 
um 3 Uhr nachmittags, eutftand in der Wertftatt 
pon Jutjan Barcinſti während der Arbeit eine 
Exploſion. Dadurch trugen ernſte Brandwunden 
daoon: Wladyslaus Stechniawezyk. 28 Jahre 
alt, wohnhaft au der Roticinſta Straße 12, Jo 
harn Suwunſti, 29 Jahre alt, wohnhaft Roki⸗ 
cinſta 11, Theodor Neumaan, 22 Jahre alt, 
wohnhaft Gluwna 15. Die Verletzten wurden 
im etlungswugen nach dem Kranlkenhauſe ge⸗ 
bracht. Das emſtandene Feuer loſchte die Feuer⸗ 
wehr. 

Lebenxc müde. Alfons Chlopieli teilte der 
Polizer mit, oaß ſein Bruder EComund, wohnhaft 
in der Leſchnonraße 58 ſich im Speicher erhängt 
babe. — Staniſſaw Soſyl, wohnhaft in der 
Vrzezinſig 40 nanr ein Flaſchchen Ammoniat aus, 
um ſerunem Leben ein Ende zu bereiten. 

Wermißter Knabe. Ein gewiſſer Zucker⸗ 
mann keille der Polzei mit, daß ſein Sohn 
Vavid, 15 Jahre ait, am 18. d. M. das 
Haus veriaſſen hatte und digher nicht zurück— 
gelehrt ſei. 

tiſſe Cottetie des Boten kieuzes. 
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Kunſt und Wiſſen. 
WMaler⸗Mtonzert. Heute, Sonnabend, finden 
im Saale der Philharmome um 8ih und 10 Uühr 
abends zwei ungewöhnlich intereſſante Abende der 
neueſten plaſtiſchen Kunft ftatt. Die Schöpfungen 
werden unter Erläuterung des Herrn Miodozenec 
oe monſiriert. Das Programm weift die ANamen der 
betannteflen Formiſten des jungen Polen auf, wie: 
Leon Chwiſtet, Cybes, Coyzewſti, Jarema uſw. 
Es ſteht zu erwarten, daß dieſer Veranſtaltung don 
Seiten des Publikuns Interefſe entgegengebracht 
werden wird. 

Ecata⸗Variets. Im Garten des Seala⸗Thea⸗ 
tere in ſeit einiger Zeit eine Kleinkunſtbühne auf 
geſchlagen, auf der neben allerlei Minermaßigleiten 
ſch auch manche gute Kraft produziert. Nach dese 
Tages Laft und Vtuhe iſt man für die einem dort 
gebotene Zerſreuung ſehr dantbar. Gern ſchaut 
man den Tanzern, Illufioniſten, Scharſſchützen uſw. 
zu und lacht über die Witze der Humoriſten. Auch 
die leicht geſchürzte Muſe hat ihre Daſeinsberechti⸗ 
gung. 
RBubhibekaämpfung. Der franzöſtſche Bakte⸗ 

riologe F. d'Hexeue hat Entdeckungen gemacht, 
die greignet ſind, eine erfolgreiche Serumbetämp 
jung der Ruhr zu ermoglichen. Er ſchwemmte 
Rusleerungen eints Ruhrtranten in Bouillon auf, 
fturrerte die Emulſion durch eine Porzellanterze 
und ſetzte oon dem Filirat zehn Tropfen einer 
dichtourchwachſenen Reinkuitur von Ruhrbazillen 
zu. Es niltte ſich heraus, daß jchon nach zwolf 
Sluunden olle Rambakterien zerjallen und aufgeloöſt 
wuren. Eir Tropfen dieſer aufgeloſſen Kuuur 
vermag weitere Kauuren aufzuidgſen, und ſo tann 
man nie beitebtg foriſehen. V' Hereue glaubt, daß 

ſchungen leicht erkennbar. es ſech um emen Paraſiten von det Größe O,17 mn 

Draußen oroneie ſich wieder 

(nm — 1: 100000, 0,17 mm Grenie des für 
unſer Auge im Uiltramitroſtop ſichtbaren) handelt, 
der die Bakterien aufſfrißt. Aehnliche Wirkungen 
ſollen ſich auch gegenüber Typhus. und Peſtbak⸗ 
lerien zeigen. Audere Gelehrte (z. B. Bordet) 
neihmen an, daß es ſich um ein Ferment handelt, 
das die Batterien aufzulöſen imſtande ift. Je⸗ 
denſalls laſſen dieſe Forſchungen erfolgreiche 
Seuchenbekãmpfung erhoffen. 

Sport. 
Tſchechiſche Fuſiballſpieler in Lodz. 

Die Fußballmannſchaft des tſchechiſchen Sportklubs 
„Pardubice“ wird am Sonnabend und Sonntag 
mit dem „Lodæki KIub Sportowy“ zwei Weti— 
ſplele ausiragen. Die Tſchechen ſind bereits in 
Lodz eingetroffen. Die Mannſchaft beſteht aus dem 
Torwart Podhorſly, den Verteidigern Kohonach 
und Skrzywanel, ven Läufern Kozowſly, Sooboda, 
Szodl, den Stürmern Peisner Il, Meisner J, Rule, 
Levy und Trojan. Mit der Fußballmannſchaft find 
auch die Vorſißenden des Sporiklubs Trympel und 
Boſe nach Lodz gekommen. bip. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Bñeter vrreig Lokator“ wandte ſich 

an den Magiſtrat mit der Bitte um Gewährung 
einer Unterſtützung. bip. 

Aus dem Keiche. 
Zgierz. Fahnenweihe. Am Sonntag 

fand anläßlich des 88 jährigen Beſtehens die 
Fahnenweihe der Zgierzer Webermeifter-⸗Innung 
ſtatt. Schon um 8 Uhr morgens herrſchie ein 
reges Treiben in den Straßen: die benachbarten 
Innungen zogen mit ihren Fahnen, die Kon⸗ 
flantynower ſogar mit eiger eig'nen Mufikkapelle 
zum Feßlokal im Zgierzer Männergeſangoereins⸗ 
hauſe. In dem ſchon geſchmückten Saale wurden 
die Gäfte von der Judelinnung aufs herzlichfte 
begrüßt und mit Wiuſit empfangen. Nachdem 
man gemeinſam ein kleines Fruhſtück eingenom⸗ 

mien hatte, wurde vom Oberaͤuteſſen der Zgierzer 
Weber meifter⸗ Jnnung, Herrn Wilhelm Steinke, 
die Feftanſprache gehalten, in der er u. a. den 
Gaflten für ihr Erſcheinen Oank ſagte. Hieran 
ſchloß ſich die Ueberreichung der Zubil ums⸗ 
geſchenke, wobei jeder Ogerälleſte einen Spruch 
ſagle oder eine anſprache hielt. 

Um 12 Uhr muags ſepte ſich der lange Zug, 
über den 11 Fahnen ſlatierten und ein prächüger 
Sommerhimmel dlaute, unter den Klängen der 
Zgierzer⸗ und Konftaniynower Turntapellen in 
Bewegung und nahm durch viele Straßen ſeinen 
Weg nach der eoangeliſchen Kircht. Aud den 
meiſten Fenſtern wurde der Zug mit Slumen über⸗ 
ſchüttet. In der Kirche wurde das Lied „Lobe 
den Herrn, den machtigen König der Ehren“ 
geſungen, worauf Herr Paſtor Falzmann die 
Feſirede hielt, der er die Wocte oes 1. Verſes 
des 127. Pſalms zugrunde legie: Wo nicht der 
Herr das Haus bauer, ſo arbeiten umſonſt die 
daran bauen. Redner ermahnte die Mitglieder 
der Innung, auch weiterhin in Liebe und Treue 
zuſammenzuhalten, wie ſie die langen 85 Jahre 
zuſammengehalten haden. Nachdem Herr Ppaſior 
Falzmann noch eine poliniſche Auſprache gehaiten 
hatie, verließen die Teilnehmer unter den Klangen 
des Liedes „Segne und behute“ oas Gotteshaus. 

der Zug, und es 
Hing nunmehr nach der katholtſchen Kirche, wo 
von den Geiftlichen aie Fagne geweiht wurdte. 
Sodann wurde vor dem Magiſtrat Auffteuung 
genommen, wo Herr Ignacy Wiadimirſti eine 
polniſche Anſprache hielt undo Hochruſe auf den 
Stagaischef und den Bürgermeiſter ausbrachte. 
Vann ging es wieder nach dem veſtloktal, wo 
ein gemeinſchaſtuches Viittageſſen eingenommen 
wurde. Um 3 Uhr nmnachmitnags verſammelten 
ſich die Teilneymer im Feſtgarten, wo ſich vald 
ein gemütliches und fröhuches Treiben entwickelte. 
Bis in die ſpäte Nacht hiueim warde flott getangt. 
Eine für beide Kirchen veranſtaltete Sammtung 
ergab über 30 000 tart. Es jei noch erwaͤhnt, 
daß folgende Webermeiſer⸗ Innungen zum 
Feſt erſchhenen waren: Vodz, Pabia⸗ 
nice, Zdunſta-Wola, ſonſtanty⸗ 
now, Ale xandrow, XRawerow, DTarec, 
Feliejanom, ſerner bie Tuqumachermeiſter⸗ 
Innung von Zgier; ſowee die Voozer, ꝓPaoranicer 
und Zglerzer Wedergeſeuen DBruderſchafren. Zum 
Schluß ſprach der Vocſiheade der Inaung, Vetrr 
Steinte, den ſo zahlceich erſchienenen Beruſs⸗ 
kollegen den herzlich nen Oanc oer Jubelinnung aus. 

— Fußballſporti. Am vecgaugenen 
Sonntag, um 5 Uhr nachmittags, ſand auj dea 
Sportpiahe des Zgierzetr Turnoeceins, ein Fuß—⸗ 
ballſpiel zwiſchen der 3. Mannjchaft des Voozer 
Sporivereins , Sturm⸗ uno der Fußoaujettion 
des ggierzir Turnoeceins ſtatt. Oas Bpiel ent⸗ 
wickeue ſich ſehr intereſſant, denn deide Aann⸗ 
ſchaſten ſpielien im floiien Tempo. Ja oec erſten 
Halbzeit erzielte „Siucm“ 1 Cor, in dec zweitea 
Halbzeit änderte fich das Spiel und die Zatetzer 
Mannſchaſten erzieiten 4 Tore, ſo daß oas Spiel 
mit 421 zu zunſten des Zzleczer Curaoeceiusenodeie 

Neuſtadt. Ein olutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß hat, wie der Berichteratier oes „Pielg.“ 
meldet, in Bolszewie bet Neuſtaot bei eiaemn Caap 
vergnügen zwiſchen Matcoſen und Geuoamea 
ſtaugefunden. NRNach dieſem Bericht warea die Vt a⸗ 
troſen die Urheber. Oie Gendacmen jſeien gezwun⸗ 
gen worden, von ihren Waffen Georauch zu maqhen. 
Ein Matroſe wurde am Unletlebeſo ſqh oet ver⸗ 
wunder, daß er mit dem Xeben kamoſi. in zwet⸗ 
zer Manoſe warde am Bein veriezt. Ein Gen⸗ 
darm ethielt einen Vieſſerſtich. 
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mit der Kabinettbildung betraut. Es iſt dort oonmarſchalls Wilſon weiſt drei Schußwunden auf.gottesdlenſt Prebiger K. Felſch. — Im Auchluſn 

Die Regierungskriſe der Verftaͤndigung mit dem Sejm die Rede. Da Eine Kugel blieb im Fuß, —* andere in der —S — Witwoch, abends 7 Ubr Bibel⸗ 
im Sejm. 

Der Dringlichteitsautrag der — P. S. 
— Die Abſtinimung über den ahlord⸗ 

nungsentwurf. 
23. Juni. 320. Sit ung. 

Anf Verlangen einiger Partelen beginnt man 
ſofocrt mit der Dringlichkeit des Antrages 
der P. P. S. ũber die Verleßung der Ver⸗ 
Jaſfung vrm 17. März 1021 ſowie der Klei⸗ 
nen Verfaſſung durch die Sejimmehrheit, am 16. 
und am 17. d. M. 

2Aba. Liebermann beweiſt, daß bei der 
Auslegung der Kleinen Verfaſſung der Schwer⸗ 
puntt im Worte Organ“ liegt, durch das dae 
Wort „Staalschef“ erſetzt wird. Beide gleichwer⸗ 
digen Faktoren, Sejim und Staatschef, ſeien 
auegeſcholtet und dadurch eine Recht lo ſigkeit 
begangen worden. Dem Sejmmarſchall ſei die 
Miſſion der Kabinettisbildung anvertraut worden. 
Der Marſchall habe an Prianowſti ein Schreiben 
wnit der Aufforderung gerichtet, beim Staaischef 
wegen des Ernenr ungsdekreis vorzuſprechen. Auf 
dieſe Weiſe iſt die Rolle des Staatechefs auf die 
Molle eines Schreibers oder eines Direktors des 
Sejmmarſchalls beſchränkt worden. Auf die Frage, 
was die Worte „der Staatschef beruft die Regie— 
rung“ bedeuten, wurde geantwortet: der Marfchall 
beruft den Miniflerpräſidenlen und der Staaigschef 
ferliigt das von dieſem verlangte Ernennungsſchrei⸗ 
ben aus. 

Redner erklärt, daß ſeine Partei die Beſchlüſſe 
vom 16. und 17. d. M. für ungültig und us ver⸗ 
bindlich anſehe. Dieſe Frage könne nicht durch 
Kampf gelöſt werden, man müſſe eire Verſtänd⸗ 
gung ſuchen Wir übernebmen für die Art und 
Gruͤnde der Kriſe keine Verantwortung Wenn 
man uns Selbſtherrſchaft vorwirft, ſo ift dieſe 
Selbſiherrſchaft nur die Herrſchaft des Rechis. Ich 
proteſtiere gegen die Vergewaltigun; und die Uu— 
terzeichnung der Kleinen Verfaſſung durch die 
Sejmmehrheit. 

In dieſer Angelegenheit muß ſo gehandelt wer⸗ 
den, wie alle demokratiſchen Paeteten handeln. 
Nie wurde dort dae Sigatẽoberhaupi auf die Rolle 
eines Schreibers oder eints Vollziehertk des 
Willens des Marſchalls beſchränkt. Unſer Antrag 
fleht auf dem Grunde der Kletnen Verjaſſung, wo 
gefagt ift, daß der Staatechef die Regierung be—⸗ 

jedoch die Form der Verſtändigung nicht erreicht 
werden kdonnte, ſo kann es leine andere Form 
geben als die, die in allen Demokratien Europas 
gebräuchlich ift, d. i. das Staatsoberhaupt beruft, 
nach Auhören der Parteien, die Reglerung und 
das Parlament hat die Moͤglichkeit ſeinen Wilen 
dadurch zu korrigieren, daß es die Regierung 
ftürzt; ſie kann ſich nur bei Vermeidung einer 
Oppoſtlion halten. Deshalb muß der Sejm, 
der vom rechtlichen Grunde abgewiſchen iſt, auf 
dieſen zurücklehren, was unſer Antrag verlangt. 

Der Abg. Glombinſki widerſeßt ſich der 
Dringlichkeit des Antrages aus grumdſätzlichen 
Gründen. Er unterzieht in längerer Rede den 
Antrag der V. P. S. einer Kritik und erklärt, 
daß die Sejmbeſchlüfſe gültig waren und die Be 
anſtandung ſolcher Beſchlüfſſe einen gefäbrlichen 
Praͤzedenzfall ſchaffen warde, der zum liborum 
veto führen könnte. 

In der Abftimmung wird die Dringlich⸗ 
keit abgelehnt und der Antraz dem Ver⸗ 
faffungsausſchuß überwieſen. 

Man ſchreitet zur Abſtimmung über 
den Wahlordnungsentwurf. 

Einige Verbeſſerungen za einzelnen Artikeln 
werden abgelehnt, ebenſo die Verbeſſerung 
der P. . S, wonach die Wähler des geſamten 
Landes 465 ſtatt 408 Abgeorenete wählen, wie 
dies die Mehrheit vorſchlägt. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen werden vertagt. 

Nächfte Sitzung: Dienstag. 

Cebete Tiochr etzfe n 
Aenderußng der Veoefaſſöng in Nußlaud 

Eilwelſe, 28. Juni. (Pat.) Aus Dozkau 
wir berichtet, daß der Volks'ommiſſar Oſiniki 
eine Aenderung der bolſchewiſtiſchen Veriaſſung 
nach dem Mufter der Verfaſſangen des Weſtens 
eingebracht hat. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
Kalenin ſoll die Funktionen eines Reichstagk⸗ 
präſidenten und der Vorſitzende der Volkskommiſare, 
die Funktionen eines Relchskarzlers übernehmen. 

Die Mörder des Marſchalls Wilſon. 
London, 28. Juni. (Pat.) Der Mörder 

des Marſchalls Willon, O'Br ten in 24 Jahre 
alt. Es wurd? feſtgeftellt, daß O'Brien und 
D'xXenna beſchäftigungslos waren und keine 

und führte den Tod herbei. 
Die Cholera in Nußland. 

Moskau, 28. Juni. (A. W.) In der erſten 
Hälfte des Monats Juni wurden in Simferopol 
830 Cholerafälle feftgeſtellt. von denen 30 tdtlich 
verliefen, in Kertſch 78 tötliche Fälle. Eine ähn⸗ 
liche Anzahl Choleraerkranlungen wurde in Oren⸗ 
burg notiert. 

Kirchliche Nachrichten 
Et. Joh anniatirch⸗ 

Sountaa, vormittagẽß ,10 Uhr: Beichte, 10 Uhbr 
Sauptqotteſsdienſt mit Feler des hl Abendmahls. 
Superintenbdent Anzerſtein. — Machmittags 3 Ub— 
Nindbergottesbienſt. Baſtor Die'rich — Mittwoch, adends 
8 Uhr Bibelſtunde. Vaſtor Oletrich 

Stabdtmiſfiovsſe a 
Sonntaa 7 Uhr abends, Jungfrauenverem 

Superintendent Augerfſtein. — Gonnabend 8 Ubr 
abende Vortrag und GOedelsgemeinſchaft Hilfsprediger 
Groß. 

Jüũnglinagsſberein 
Sonntag 8 Uhr abends Vortrag. Paltor Dietrich. 

— Dienktag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Hilſsprediger 
Groß. 

Si Matthattinbc 
Sonntag, vormittans 19 Uhr Goltesdlenſt. Paſtor 

Dietrich. 

Aapelle der eb ⸗lutb Diakanitouaest 
Pulnocnaſtr. 42 

2 Sonntag nach Trinitatls: Gottes dienſt vorm. 
d Uhr. Vaſtor Batzer. 

Réntliſtena Prche, Warrer 
Sanantaqg, vormitiaas i0 Udr rede z ννYν 

2in VDr⸗edioer O. Lenz. — Mechmittags 4 Uhr 
Bredigtgoteedienz, Srebiger O. Lenz — Rormlitaa? 
VU!unn unche iltans 4 Ahe im Miſſſon«aal 
GBottenbienit in poltiſcher Sprache — Im Aprſchluß: 
Vereit juꝝr aꝛe Manner nuid Jungtrauennerein — 
Tantag. ebendz 1/,83 Ubhr: Gebetsverſammlun . 
Douverktag. nachm 4 Uhr: Feauenderein, abende 
iſzß Ukr Bibeliturde. 

Babtiften-«Kirbe, Ragowſlerßr ä 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Prebigtgoueszdeeſt. 

Vrebiger IKaott — Nadmittags dUst Prediut . 
gottesblenft. radizer A Knoff. — Im Anſchluß: 
JInaendoereen. — Moniaq, nachmilt 4 Abr Frauen ·; 
derein. — Dienslag, »e , ν Gebeté verſamm 
lung.“Frettaq. abeubs U8 Uhr: Ribelitunde. 

Ratſjeaal! dver Baptiſten, Bilste 
Alexanbrowſtaſtraſe 6 

Senittag, voreitiags 10 Uhr Brebigtperrestttrt, 

Schulter ſecken die dritze eugel traf in den Kopf Ebriftiliches Seneinuſchaſe 
Koßcinszlo⸗Allee b7. 

SGonnabend. abende 7, Uhr Ingendbundſtunde 
für junge Maͤnner und Füngliuge — —* 
VUl Uhr abends Evangeliſationsverſammluug — 
Donners 71/. Ubr abends Bibelſtunbe. — Freilag 
a Uhr nachmittogs Kinberſturde. 

Ronſtantynow, Großer Ring 22. 
Sonntag, nachmittags 8 Ubr Evangeliſalondper⸗ 

ſammlung 
Aeu⸗NRokileieim Schnlgfebaunde 

Mutwoch. 7 Uhr abendt Evangellſations der 
ſammlung. 

Polniaeho Böra. 
Warsebau 23 Ju. 

MIIIOMòéßBMXA 1476 18.0 
4u/, pros Pfdbr. d. Bodeanxroditges 

f. 100 UL. 58 20 639 
Gprox Obl. d. Stadt Warsohau 

1817 125 
Valutes: 

Dollars 4410 4430- 13893 
Deoutsobno Mark 13.70 

OChAAMAXBS 
Bolꝑloa 365.50 
Roriin i.6o· 13 621. 13.5710, 
Daasig 13. 60 13. 641,-1 
London 18478 19600 19035 
N.w-Vorxk 4400-4440 4413 
Paris 382.50. 383 
Frag 82 85 
Sohweolz 32 
Wilan 98 291, 
Itallen 218.50 

AxtlIlon. 
—AX 3325- 3200 
Warsob. Handelabaunx 630-450 6423 
Rroditbanar 3300. 3497 
Arbeiter-Genosseuschaftsbank 400 
Wontbanx 31593 16 5 
Warseb. Gas. d. Zuoxerfabr 14183 4103 425 6( 
Plrlox 8754 
Holz Iadustelte 1650 
Kohlengaselisonaft 75 67610 
Lilpop 327 4000 28988 
Osatrowlo or Nerke 74 0250 
Karasiuski 1720e 
Rudzki 205 2500 2 25 
Staraokxo vlae 6550. 6225 60250 
2zyrardow 7t 0α7ε 
Rorxkowskxi 140-1326-1320 
Gebr. JablIxowsey 1825. 18.0 
Sebiffabrtsgeselisehatft 18550 19 6 

19256 Naphtua 

Hauptſchriftleitung tdolft Kargel. 
dverantwortlich: für Politiß: hHugo Wieczore 
far Lokales und den Übrigen unpolitiſchen Teil Ado 
Kar gel; für den finzeigenteit: Guſtav Ewald: Dru 
und derlag: verlagsgeſeilſchaft „Codzer zreie Preſſe“ m. b. 

raft und das ift ſo zu verftehen, daß er jemaud fefte Wohnung h uften. Die Leiche des Fel— 
— 

redtaer E. Eic horſt. — NAachmbttags Ube vredigt Leiter Dr. Sduard v. Behrens. 
— 

—EXS 
7 Meiſter⸗ unn Arbeiterderein, 

Codz. 
Sonnabend, den 24. d. M. ab 8 Uhr abends 

ſindet im Vereinslokale die 

NWiarieſitung en Termin um 8 Uhr, im zweiten um 8 Uhr ohne Räck⸗ 
ficht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder ſtatt. 

Da' fehr wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, ift 
ein vollzähliges Erſcheinen der Nitglieder erwünſcht. 

— Der Vorſtand. 

Die SſSchüler- Fürſorge 
der 89. Volksſchuſe veranſtaltet am 1 Juli, 
um 8 Uhr abends, im Sportſaale in der 
Zakontnaſtraße 82 einen 

Konzert⸗Raut 
zugunſten der Schütlerſelbſthilfe zwecks An⸗ 
kauf von Buchern und anderen Lehrmitteln. 

die Schüler⸗Sürſorge. 
Eintrittskarten ſind in der Drogerle von 

Arno Dietel und am Tage des Konzerts an 
der Kaſſe zu haben. 2976 

Wielka WVyprzedae 
OBUWIA 
gwarantowanego mosktego i dam- 
sLkiego staryeh fasonow 

Od 25 czerwea do J1 lipea u 2077 
. Kowaleævyka, 25 Cegqielniana 25. 

Abſchluſſe, cmuhrungen 
und die Kontrolle von Handelsbüchern übernimmt 
routinierur bilanzſicherer Buchhalter. Petrikauer Straße 
Nr. 247, Ad. Kamlnſki für Suchhalter. 2978 

Gartner (Candwirt), 
33 Jahre alt, mit allen Zweigen der Gäitner unſt beſten 
vernnaut Spezialitätr Parineus und Handelsgärten⸗-Anlagen, 
jucht geeigneten oßten. Zeugniſſ erſtklaſſiger deutſcher Firmen 
auf Wunſch vorhanden. Vis dir deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache in wWort und Schrift iechrig Gefl. Offerten 
urnier .J. P.IO an die Geſchafisſtelle d. Blherbeten. 2971 

Jüngeer zeichner 
für ein eleltrotechniſches Inftallalionsbüro per ſofort 
geſucht. Off. unter Jungerer“ an die Geſchäfteſtelle 
dieſes Blat es erbeten. 2959 

—VXX 

Schauturn⸗Se 
mit Beteiligung der benachbarten Turnvereine ſtatt. 

flusmarſch nach dem Feſtolatze um punkt 2 Uhr nachmittags. 
Fach den Turnvorführungen Tanzkränzchen. 

flbends Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

drower Schutzenhausgarten das diesjährige 
—— 

fim kommenden Sonntag, den 25. d. M., findet im Ellexan- 

ſt 
Mitglieder aller Turnvereine und Gäſte herzlich willkommen. 

Die Verwalt ung. 

— Ccodłzer deſangherein „6 hor 
agdet hierdurch böfl ſeine Mitglieder kebft w. Anzehörig 

ftattfirndenden 

Schöner Aufenthaltsort! 
Konzert des Scheiblerſchen Orcheſters 

iͤ a“ 
en ſowie 

Gönner des Vereins ein zu dem am Gonntag, den 26. Juni 

Großen Gartenfeſt 
im Häusler'ſchen pPatke in Ratlogosztz. 

Zerſtreuungen ſür jung und alt! 

unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A. Thonfeld. 
Beginn 2 Uhr nachmittag. 

Um geneigten Zuſpruch bittet die Verwalt 
Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt auf Donnerstag, den 29. oeirlegt. 

ung. 

2869 

Præetarqi publicene- 
Przebudowa chodatkbwz ptyt beſonovwyeh okolo 400 m? ma byé powierzona 

vw drodzoe publicrnego przetargu 
Warunki przetargu praejrzeé morna w Oddelale Brukars dim Magistratu m Lodri, 

ul Nowo-Targowa nr. 24, Ww godeinaeh biurowych i moga byé tamte nabyts w miare 
posſadanſa po conie mk. 160- 24 egremplars. 

Oferty nalezy podawac w dnlu 27 czerwoa 1022 roku o godeinie 10-6) — po- 
ludniom w xoporiach gamknietyen, z2aadresovanyeh: „Do Magistratu — 
Budowulotwa“, 2 ornaczenlom préodmiotu praetargu. 

ydelatu 

Oferty zostana otwarto w Wydzſale Budownletwa, Plac Wolnosci 14, poxo) 88, 
w Oonaezonym terminie w obecnosci ublegajacyeh sle osob 

Ostateéczny termin powlotzenia roboty uptyva po 3 tygodniaeb. 

Lods, dnia 23 ogerwon 022 rotu. 
Magiatrat m Lodæi, Wydaial Budowaltotwa:g 

——— 

Der Danziger Börsen-Kurier 
bringt täglich die neuesten Notierungen 

der Devisen-, Effekten- und Produkton-Börson in Danzig. Posen, Warschau. 
Riga, Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, Koponhagen, Stockholm, Christia 
Amsterdam, Zürich, Sonf, Paris, London, Livorpool, Hanchestor. Now Vork, 

Chicago New-Orloans, Bradford. 
DOazu telegraphische Handelanachrichten und Schiftanachrichten. F 

Abonnieren Sie lofort den Danziger Börſen-Kurier. 

1704 

nia, 

Lang — 
—7 * * 7 . 

—ã——— 

Altadem., 838 Jahre, Deutſchbalte, verh., ev. mit 16 jährig 
Praxis, teilw. d. poln. Sprache beherrſchend, fucht, geftützt a 
gute Zeugunſſe, größeren Verwaltangspoſten 

— Rialutten. Poſt Illowo, Kr. Solda an Oberfoörfter 
Angeboͤte erbere 

UDr. med. 2863 

kEdmund Eckert 
aut⸗ u. Geſchlech tskrankheiten. 
prechfſt. v. 328 Uhr nachm. 

Kilinſkiſtraße Nr. 137. 
das dritte Haus von der Gloͤwna⸗ 

dr. Mmeſ. Bbraun 
Spezialarzt für 

Sautt⸗, voueriſchs⸗ und 
Saru vrgen trauf hei tor 
Poludmowaſtr. 23 

Empängt non 10 212828. 
Damen von 4⸗2B 2648 

38 
PRESSTORF 
sSTIGHTORF 
waggonweise und in kKlotne- 

ron Mengen llefert 
Kohnenkontor Brombderg 
Bvydgosæcæ, ul Jagiellouska 
ur. 4647. Tol. 8, 12 und 13. 

2069 

EAbſolvent 
des Lodzer Deutſchen Gymna 

übernimmt vVorbereitungen 
von Schülern für die betreffend 
Lehranfialt, erteilt nebenbei au 

Violinunterricht 
ſpeziell für Anfänger. Offert 
unter „N N. an die Ga 
ſchäftsft. d. Bl. erbeten. 200 

Caufbuͤrſche 
Sohn achtharer Eltera, p 
fotort geſacht. Zu erfragen 
der Geſchäftsſt. d. Bl. 29 

Maſchine afabrit ſucht für Kont 

Lehrling 
mit Kenrſtnis der deutſchen u 
polniſchen Sprache. Meldu 
gen: Rilinſktiego eb / 68 28 

Teilhaber. 
Ein Kapitaliſt wünſcht ſicht 
einer hieſigen großen. ſolid 
Banmwollweberei zu beteilige 
Dff. unter Chiffre Kapital“ b 
liebe man an die Geſchäfts 
d. Bl. abzugeben. 291 

Zahle 
Sden Höchſtpreis — 
für Brillanten, Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren und Perlen 
C. Grünbaum, 

eirikauer Straße Nr. 38. 
ie Firmna exiſtiert vom Jahre 1803 

Kaufe: 
u. zahle00, teurer: Brillant., 
Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zähne. Konſtantiner 
Nr.7, Milich, Kechte Offiz. 
1. Gtock. —8 

Kaufe 
alte Muſikinſtrumente. 

Reparaturen jeder Art werden 
fachgemäñ und gut ausgeführt. 
A. Lessiq, Nawrot 22. 2847 

Pfitzerin und 
8 Packerin 
mit gaten Zeugniſſen ſucht 
Stellung Off unt. ‚Packerin 

zan die Geſchäfteft. d. Bl. erbeten. 

1d. Blattes 

— 

* 

Sandalen 
he u. Leinenſchube. 

ſlig und gut 2920 
Z. Beterfil ge 

vorm Neterfilge & Schmoli 
Petrikauer Straße 90. 

— 

2 Nickelbeußelle 
mit Matrahen und Kleider 
ſchrank zu verkaufen. 8 
erfragen in der Geſchäftsft 

X 

Htoßes Lol 
mit Laden, im Zentrum de 
Stadt gelegen, abzugeben. Nähi 
res Peirikauerſtr. 74,Blawe 
poljti· von 426 Uhr nachn 

POMOSM, wolantj/ 
bryczki, Karotki, choma 
ta angielskie, sz2ory, bry- 
ki tovarowe, rolwagi, 
Wozy, resorki sSprzedam 
Kilinskiego 28. 2877 

FVIITITIXTXVVCI 

der 

252F2— 331838 

——*75 

382832 

D — 
ed Q 

15582 Feeersrrrrergrag 


